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KOMMENTAR

Wenn ich mir die Viel zahl an Gesprächen mit Vertre tern von 
KMUs aus dem metall ver ar bei tenden Gewerbe durch den 
Kopf gehen lasse, fällt mir Folgen des auf: Deutsche KMUs sind 
digi ta li siert – zumin dest teil weise. Der Grad der Digi ta li sierung 
ist bei nahezu keiner Unter nehmens gruppe so breit gestreut 
wie bei KMUs im metall ver ar bei ten den Sektor. Während 
manche Unter neh men bereits Ferti gungs pro zesse mit fest 
inte grier ten KIAnwen dungen opti mie ren, arbeiten andere 
Unter nehmen im gleichen Sektor noch mit manu eller Daten er
fassung im klassi schen Format mit Stift und Papier. 

Bei ganz heit licher Betrachtung des metall ver ar bei tenden 
Mittel stands entsteht der Eindruck, dass diese im Grad 
der Digi ta li sierung hinter den größeren Unter neh men der 
Branche zurück liegen. Das deckt sich mit einer Erhe bung des 
Beratungs unter nehmens PWC: Demzu folge sind 59 Prozent 
deutscher Groß unter nehmen KIaffin, wohin gegen dies ledig
lich für 31 Prozent der KMUs zutrifft. Gründe hier für finden sich 
unter anderem in gerin geren finan ziellen Ressour cen sowie 
limi tier ten Kapa zi täten, um solche Pro jekte neben der eigent
lichen Geschäfts tätig keit durch zu führen. Zudem mangelt 
es meist an Knowhow über die Thema tik. Nicht zuletzt fehlt 
KMU in der Regel eine fundierte Datenbasis für die eigenen 
Prozesse. Das trägt dazu bei, dass ein deut licher Unter schied 
im Grad der Digi ta li sierung zwischen KMUs und Groß unter
nehmen zu erkennen ist – zumin dest noch.

Was mich zu der eigent lichen Kern aus sage meines Beitrags 
bringt: Digi ta li sierung ist zuneh mend ein facher und eine der 
wohl größten Chancen des deut schen Mittel stands. Grund 
dafür sind staat lich geför derte Digi ta li sierungsIniti a tiven 
und der tech no lo gische Fort schritt. Knowhow für Industrie 
4.0 und künst liche Intel ligenz kann im Zuge von KIWork shops 
und Bera tungen durch spezi a li sierte Dienst leister erworben 
werden. Zudem stehen die durch das BMWi ins Leben geru
fe nen Mittel stand4.0Kompetenz zentren mit zahl reichen 
kosten losen Ange boten zur Seite. 

Um die digitale Trans for ma tion im Unter nehmen nach haltig vor
an zu treiben, ist es bei limi tier ten finan ziellen Ressour cen sinn
voll, Anwen dungs fälle umzu setzen, welche zeit nah einen mess
baren Mehr wert bieten („Time to Value“). Gemäß einer Erhe bung 
durch die Initi a tive Mittel standDigital liegen diese vor allem 
in der Opti mie rung der Supply Chain sowie einer gestei ger ten 
Effizienz von Ferti gungs pro zessen. Limi tier ten Kapa zi täten und 
mangeln den Fach kräften lässt sich durch die Ein bin dung von 
exter nen Part nern ent gegen wirken. Um die „TimetoValue“ zu 
ver kürzen, empfiehlt es sich, einen Partner zu wählen, welcher 
rele vante Erfah rungen für die jewei lige Anwen dung mit bringt. 
Zudem sollte dieser auch ganz heit liche Lösungen anbieten, die 
ohne KIKennt nisse in der Praxis ange wen det werden können. 

Um die Hürde einer gerin gen Daten grund lage zu über winden, 
gibt es verschie dene Möglich keiten. Zum Beispiel soge
nannte „Experten sys teme“, welche auf Basis von Fach wissen 
entwickelt wurden. Kompe tente Part ner gehen mit den Unter
nehmen sogar einen Schritt weiter, indem sie mit Hybrid
Modellen arbeiten. Diese beinhal ten einer seits pro zess spe zi
fische Kennt nisse und wurden zudem auf Basis externer Daten 
„vor trai niert“. Somit müssen sie für die spe zi elle Anwen dung 
bei Kunden ledig lich ange lernt werden. Hinzu kommt, dass die 
Verfüg bar keit der richtigen Daten wichtiger ist als die Verfüg
bar keit vieler Daten. Vor läufige Analysen der Daten bereits vor 
dem eigent lichen Projekt start lautet die Empfeh lung, um eine 
erfolg reiche Projekt um setzung zu gewähr leisten.

Bei Beachtung der auf ge führten Metho den zeigen sich auch 
beim Einsatz von KI die wohl bedeu tend sten Vor teile des deut
schen Mittel stands: Kurze Ent schei dungs wege, große Ver ant
wor tungs bereiche und die dadurch ent ste hende Agili tät und 
Inno va ti vität. Somit haben die deutschen KMUs gute Chancen 
auch im Bereich der Digi ta li sierung zu „Hidden Champions“ zu 
werden – sofern sie damit anfangen.

„Das Geheimnis des Fortschritts besteht darin, anzufangen“ ~ 
Mark Twain
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